
der katholischen Christenheit, die 1n diesem Kontinent neue Wege sucht Auf
zahlreiche Ungenauigkeiten, überholte Daten un: Druckfehler (z de Sınedt
sta De Smedt, 357 und Index:; Diozesansprieter STa -priester, 566; Lainbel-
terwek stia Laienhelferwerk, 567) annn hier WC.  c Raummangels nıcht hin-
gewlesen werden. Die (7u1dG apostolıca latınoamerıcana (Herder/Barcelona 1965:;
vgl ZM 190685 91) bietet manches, W as 1114 1mMm Director2ıo0 vermıi6t (Z: B
dıie Anschriften samtlicher Priesterseminarıen des Kontinents). Der and MU:
allen, die sıch für den Katholizısmus iın Lateinamerika interessieren, als ein
unentbehrliches Nachschlagewerk empfIohlen werden.

Münster Werner Promper

Edıcıones (‚ombonızanas. (Clentro editorıjal de los Miısıoneros (Iombonianos
|Arturo Soria, 103 | adrıd 17

In eıner Sammelbesprechung se1 hıer auf die sehr verdienstvolle MmM1SS10NS-
publizistische Tätigkeıt der erona-Missıonare 1n Spanien un!: 1n den spanısch-
sprechenden Ländern Lateinamerikas hingewlesen. In mehreren Reihen, die auf
dıe verschiedenen Anspruüche der Leser abgestimmt sınd, versuchen S1€E Interesse
für die Mıiıssıonen und mi1ssionarıschen Problemen wecken. In der Mehrzahl
handelt sıch Übersetzungen AUS anderen Sprachen, Bücher also, dıe
bereits Aufnahme gefunden haben un „angekommen“ sind Dabei beschränken
sıch die Combonianı 1n der Auswahl durchaus nıcht auf „ihre” Missionen und
auf dıe Geschichte iıhres Institutes allein; vielmehr zielen S1E auftf die Verantwor-
tung für dıe unıversale Mission der Kıirche ab Dem geschichtlich bedingten Inter-
ESSC des spanıschen Publikums der Arbeit 1n Lateinamerika tragen S1€E ech-
, doch ıst ihnen eın Anlıegen, dıe spanısche Kırche auch auf dıe Missions-
arbeilt in anderen Kontinenten verweısen, besonders natürliıch auf Airıka, das
das eigentliıche und bevorzugte Missionsteld der geistlichen Soöhne Comboni’'s ist
und bleiben wird Kennzeichnend tur diese Ausrichtung ist VOT allem dıe Reihe
der (‚uadernos Mundo Negro, 1n der folgende Titel erschienen sind:

BARTOLUCOI, La Iglesıa EN Afrıca ıLa Chıiesa ın Afrıca,
128 IRICARICO, _ escuela Africa 1964 126 T' CHIDIMBO,
El hombre 3LE frente al Gristianısmo ı L’homme NO1LT dans ’ Eglise|
119 MAURIER, Relıgıon desarrollo. Iradıicıones afrıcanas catequesıs
‚Relıgıon et developpement| 298

Aus dem übrıgen Angebot sel]len noch genannt: PENnNZzO, La ıda brot del
COTazOn 1964 179 PEDERZINI, Para sufrır WENOS Dara sufrır meE7IO0T
ı Per soffrıre IMENO Der soffrıre meglı0| 1965 179 BUTERA VULLO,

MISLONETOS MONO., Rasgos biograäficos de 110585 m1ıs10Neros coadJutores 1962
125

GlazıkR

/ Emmerich, Heinrich, SV  O Atlas Hiıerarchicus. Descriptio geographica
et statıstica Eicclesiae catholicae fium Occidentis tum Orientis. St Gabriel/
Mödling (Austria) 1968; p 9 Textbeilage: INE geschichtliche Eın-
Jührung und Erläuterungen ZU den Karten (dt., enl ITZ.. ; SPan.
Separatfaszikel), Da 125,—

VT ıst seıt Jahrzehnten 1ın Fachkreisen bekannt und bedarf keiner Kınführung.
Wie eın anderer War dazu berufen, das bewährte Atlaswerk VO  - KARL STREIT
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SVD vgl ZMR 1915, 342— 344 und 1930, 182-—184) 1n Aufl
herauszubringen. EMMERICH hat sıch dieser (Geduldsarbeit unterzogen. Dafür
gebührt ıhm ank un: Anerkennung. Möge dieses Arbeitsinstrument (ungeachtet
des hohen Preises) die Verbreıtung finden, dıe eın solches Standardwerk verdient.

KEınıge Fragen und kritische Hınweise se]jen gestattet. ohl angebracht
Wal, den Titel Atlas Hiıerarchıicus beizubehalten? W arum zeichnet als
alleinıger N: und nıcht als Leıter eınes lLeams” Da 1ın Rom wohnt, hatte

hne Muühe Mitbrüder französischer und englischer Sprache finden können,
den erklärenden lexten eine korrekte KForm geben. Dies be]l einem

teuren Werk nıcht getan haben, ist unverzeihlich. Schon VO Inhaltsverzeichnis
wiırcd I1a  - unangenehmst enttäuscht durch dıe VO  - Solözısmen und anderen

Fehlern strotzenden französıschen Texte Die englıschen sind nıcht viel besser.
Die spanıschen Texte wurden ZWAaTr korrekt erstellt, ıhre Korrekturen jedoch
leider nıcht VON einem Fachmann kontrolliert, dafßß sich sechr zahlreiche ruck-
fehler eingeschliıchen haben und die meısten Akzente verllüchtigt wurden. Die
Texte der hıstorischen Einführungen sınd ın sprachlicher Hinsicht nıcht vıel
besser. Ni  cnt einma|l der deutsche ext ist druckfehlerfrei, VO Stil Banz
schweıigen. Was ÄNTON FREITAG SVD (im Anschlufß SCHMIDLINS Krıtik ZUr

Erstauflage) tur dıe zweıte Auflage schrieb, gilt leider unvermindert füur die
dritte: „Den schwächsten eıl des Werkes bıldet auch 1n der Bearbeitung
der beschreibende historische Teil“ (ZMR 19530, 182) Die 'Texte Zentral-
amerı1ka, den Antillen un! udamerıka (Mexiko fehlt vollends: eın Mexikaner
möchte sıch unter Zentralamerika subsumiert wissen) sınd eintach unannehmbar.
Man hest z B (21) „In Jungster eıt hat dıe Zündkraft des internationalen
Kommun1ısmus 1n uba durchgeschlagen (1959) und ringsum für diıe bısherigen
Staatsformen W1e auch für dıe Kirche NECUC Krisenherde entftacht. Empfindlicher
Priestermangel be]l verstärkter Offensive der Protestanten erschweren die Lage.“
Die Jesuiten wurden 1767 AUS Spanisch-Amerika un den Philıppinen VCI-

trieben (nıcht 1759 Es ist unglaublich, W1E verkehrt, unsSscCchau und ZU  11l-

hanglos abgeschrieben wurde. Auf Angabe der Fundorte se1 hıer verzichtet! Auf
Fehler Wwıe San (statt El) Salvador, San (statt Santo) Domingo, Carcia (statt
Garcia) Moreno, Muterland (21) sSe1 ben hingewlesen, „Puerto Rıco hel den
USA Zzu 21) Wieso denn? Auch für andere Gebiete widersprechen sıch
missionsgeschichtliche Angaben, der S1E siınd talsch. Ozeaniıen und Afrıka bıeten
besonders zahlreiche Fehler (falsche Daten für dıe Errichtung VOoO  } Sprengeln,
Verwechslung v}  $ Missionsgesellschaiten, erste einheimische Priester, us{.)
onderbar ist dıe Feststellung (15  Z „Aber noch immer sınd die Ordenspriester
1er zahlreicher als die Weltpriester ein Zeichen des missionarischen Charak-
ters der philippinischen Kırche!"” Wahrscheinlich hat Vf die Miıssıonssıtuation
auf den Philiıppinen gedacht; anderentalls müßte INAan dem Schlufß kommen,
iıne Kirche verloöre ihren missionarıschen Charakter ausgepragten 1nnn für
Missionsverantwortung), sobald der Weltklerus 1n der Überzahl ist!

Der kartographische eıl des Werkes stellt zweitellos 1ne Glanzleistung dar.
Jedo auch eın Atlas Hıerarchıicus ist vornehmlich eın geographisches Werk
Geographische Gesichtspunkte mussen deshalb erster Stelle maßgeblich SC1N.
Das ist nıcht immer berücksichtigt worden. Am meısten tallt auf, daiß dıe
detaillierte Teilkarte Neuguinea nicht, W1Ee dıe Textbeilage vermuten ließe,
mit Australı:en und Ozeanien geboten WITr sondern be1 ndonesien erscheint.
Die Tatsache erhalt be1 der gegenwartıgen politischen Lage fast das Gewicht
einer Vorentscheidung, zumal dıe Karten weıt voneinander geraten sind
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99—51/52 Außerdem weichen dıe Schreibweisen für verschiedene Namen auf
beiden Karten voneinander ab, der cdıe gleiche Insel wiırd unter einem anderen
Namen geführt, der Schreibweisen sınd auftf einer der auf beiden Karten
fehlerhaft: Lavongar (29) sta Lavongaı, dafür 52) New Hanover; vgl ferner
D’Entrecasteaux Is., Irobriand Is.: Sohano lıegt einmal auf Buka, einmal auf
Bougainville, tatsäachlich ber auf einer Insel zwıschen beiden. Von einem
Fachmann habe iıch mMIr SCH lassen, dafß dıe Bezeichnungen in Arabisch (33)
unkorrekt sınd Die geographischen Bezeichnungen sınd prinzıpiell ın der Landes-
sprache gegeben. Da für dıe Schweiz 1Ur Bern/Schweiz steht, mußte für Belgien
Brussel/Belgi&€ (also dıe Sprache des volksreichsten Anteils) stehen auf VC1I-
schıiedenen Karten). (43) muß heißen Colombia (statt Columbia). Für dıie
Priesterstatistik Lateinamerikas nach 43) hätte meın Buch Priesternot ın
Lateinamerıika 1965 heranzıehen sollen. Er hätte sıch manche Arbeıt SParch
SOWI1Ee rezentere un: vollständigere Daten bieten können, auch für die ın Latein-
amerıka wirkenden portugiesischen Uun! ıtalıenıschen Priester, für dıe eiIn-
fach heißt "Data ATC not avaılable”. Eın Desideratum se1 angefügt: Möge
die Geschichtliche Einführung (Textbeilage) baldmöglichst überarbeitet un
LICU aufgelegt werden.

Münster Werner Prombper
Francısco de Vıtoria: Lecons $r les Indıens el LW/AA le droit de UETTE,
Introduction, traduction et notes pPar aurice ar b D Les
classıques de la pensee polıtıque, Librairie Droz/Geneve 1966;
XCGV 161

Neben der irüher ın der ZM 1964, 309) angezeıgten (anscheinend Barbier
nıcht bekannten) Edition der Relectiones De Indıs el De UTE bellı (Uniön
Panamerıcana/ Washington 1963 des FRANCISCO ITORIA OP dürite die VO  }
BARBIER vorgelegte (mit einer ausführlichen FKinleitung VE  ] un:
zahlreichen Anmerkungen versehene) französische Übersetzung ohl das este
darstellen, Was 1n HEUHGTET eıt ZU. Studium der allgemeın als klassısch ANSC-
sehenen Vorlesungen des Begründers des Völkerrechts erschienen ist Daß der
Band 1n der Reihe Les classıques de la hensee polıtıque veröffentlicht wurde,
spricht fi  1r seınen Wert Die Bedeutung des großen omiınıkaners für die
Missionswissenschaft bedarf keiner Erörterung. Die Verwirklichung seiner
Konzeption VO der Weltgemeinschaft der Völker WIT TSt in IWSGEGTr. eıt
ernstlich angestrebt.

Im Literaturverzeichnis (LXXXII—LXXXVIII) sınd NUur die bedeutendsten
Arbeiten ber de (weder chronologisch noch alphabetisch) aufgeführt.
HÖFFNERS Werk G hristentum un Menschenwürde. Das Anlıegen der spanıschen
Kolonialethik 1m Goldenen Zeitalter. Zum 400 Todestag des Francisco de Vıtoria
(Trier 1947; Besprechung: ZM  Z 1949, 159 scheint Barbier nıcht kennen.

Münster Werner Promber
Kerkhofä IS S. J Henry, A.- (editeurs): Dialogue d’aujourd huz,
15510 de demaın. Mame/Tours CGerf/Paris 1968; 3926 D.,

Aus einem Colloquium des Internationalen Informationszentrums Pro Mund:
Vıta entstand dieses Bu Der Grundgedanke der einleitenden Analyse VO  H
A HENRY lautet: Wenn Mission überleben wiıll ann S1E NUur 1ın der Form
des Dialogs (5—238 Unter den wertvollen Ideen hätte 190028 noch SCrn das Ver-
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